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de amtliche Mitteilung über den Rücktritt 


ide in. Ueber den Rücktritt des Kabinetts wird fol⸗ 

5 amtliche Mitteilung ausgegeben: Der Reichspräſident 

ii ag Montag mittags den Reichskanzler Dr. Brüning, 

aden Geſamtrücktritt des Kabinetts überreichte, 

räſident beauftragte die bisherige Regierung mit der 
ufigen Weiterführung der Geſchäfte. 


erhandlung mit den Fraktionsführern 
Berlin, Der Reichspräſident hat das derzeitige Ka⸗ 
gebeten, die Geſchüfte bis auf weiteres fortzuführen. 
d zunächſt verſuchen, auf dem üblichen parlamentari⸗ 
Wege die Neubildung der Regierung vorzunehmen und 


1 Urlaub zu bewilligen, da er in die 


metlin, Wie die Telegraphen-Union von gut unter: 
bir et Seite erfährt, hat der Empfang der Fraktionsſührer 
en Reichspräſidenten den Zweck, daß dieſer ſich über 
uffaſſung in den verſchiedenen Lagern unterrich⸗ 
Wer l. Hindenburg hat nicht die Abſicht, einen Partei⸗ 
K di mit der Kabinettsbildung zu beauftragen, ſondern 
nd vorausſichtlich ein parteipolitiſch nicht gebundenes 

Nett durch eine Perſönlichkeit jeines beſonderen Ver⸗ 
den laſſen. Man erwartet, daß der Reichstag ſich 
n olchen Kabinett gegenüber zunächſt abwarten» ver- 
wird. Sollte es vom Parlament ein Miß⸗ 
wens votu m erhalten, würde der Reichstag aufge⸗ 


rden. 
Der Eindruck in Genf 


elan f. Der Rücktritt des Reichskanzlers Brüning und 
amten Kabinetts wird in internationalen Kreiſen der 
rt ungs konferenz auf das Lebhafteſte 
age er tt. Das allgemeine Intereſſe wendet ſich jetzt der 
Teng welche Rüdwirkungen ſich hieraus auf die Stel: 
e deutſchlands auf der Abrüſtungskonferenz und der 
* Tributtonferenz ergeben und durch wen Deutſch⸗ 
in) der Lauſanner Konferenz vertreten jein wird. In 
Na chen und engliihen Kreiſen wird ausdrücklich die 
gung vertreten, daß mit einer Umbildung der 
Aelsregierung bereits ſeit den letzten Wahlen 
* 1 net wurde. Für die kommenden großen inter⸗ 


U N Gedenken an Guiſeppe Garibaldi 
5 an Ben italieniſchen Nationalhelden, der vor 50 Jahren 

lichte F. Juni 1882 — ſtarb. Sein Name iſt mit der Ge- 
den Fialiens untrennbar verknüpft, war doch ſein ganzes 
N N eine Kette unzähliger Kämpfe für die Einigung 
. ſeines Vaterlandes, 


U 
4 


zu: „Ich hoffe, daß niemand eine falſche Meinung 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Mittwoch, den 1, Juni 1932 
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nationalen Verhandlungen wäre es gerade für die franzö⸗ 
ſiſche Regierung von beſonderer Bedeutung, daß die deut: 
Ihe Regierung die Unterſtützung weiteſter 
Kreiſe des deutſchen Volkes habe. 


Neuwahlen im Herbſt? 

Berlin. Ueber die Entwicklung der Lage auf Grund der 
bisherigen Parteiführerbeſprechungen werden ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte verbreitet. Die „DUZ“ berichtet u. a., daß 
die Frage der Neuwahlen in den Vordergrund getreten ſei. 
Der Reichspräsident ſei offenbar von ſich aus grundſätzlich zu 
dem Entſchluß gelangt, den Reichstag aufzulöſen und 
Neuwahlen auszuſchreiben, um auf dieſem Wege volle 
Klarheit in der innerpolitiſchen Entwicklung herbeizuführen. 
Die Neuwahlen würden ſelbſtverſtändlich mit Rückſicht auf die 
ſchwierige außenpolitiſche Lage nicht ſofort vorgenommen 
werden. Es ſei vielmehr anzunehmen, daß ſie erſt im Herbſt 
ſtattfinden ſollen. Das neue Kabinett würde dann die Funk⸗ 
tion eines Treuhänders übernehmen, der bis zur neuen Be⸗ 
fragung des Volkes die Macht zu verwalten hätte, und zwar 
geſtützt auf eine möglichft breite parlamentariſche Konſtellation. 
Es erſcheine durchaus denkbar, daß die Nationalſozialiſten einem 
ſolchen Uebergangskabinett ihre Unterſtützung geben. Dar⸗ 
über hinaus würde es allerdings auf die Tolerierung des Zen⸗ 
trums angewieſen ſein, die man zu gewinnen hoffe. 

Ueber die Beſprechung des Reichspräſidenten mit den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Parteiführern erführt der „Vorwärts“ 
aus parlamentariſchen Kreiſen, der Reichspräſident habe be⸗ 
tont, für ihn ſei nach ſeiner ganzen Vergangenheit der Schutz 
der Verfaſſung eine Selbſtverſtändlichteit. Dargus werde man 
entnehmen können, daß der Reichspräſident den Wunſch habe, 
ein- Kabinett zu bilden, das mit 
Mehrheit zu regieren verſuche. 
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Griechenlands neuer Premier 
Alexander Papanaſtaſiu, der ſchon einmal Miniſterpräſident 
mar, hat die neue griechiſche Regierung gebildet und über⸗ 
nimmt neben der Miniſterpräſidentſchaft auch den Poſten des 

Außenminiſters und des Kriegsminiſter. 


Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
gegen eine Rechtsregierung 


Berlin. Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion hat ſeine Verhandlungen nach einſtündiger 
Sitzung unterbrochen, da der Parteiführer Wels und 
der Fraktionsvorſitzende Breitſcheid um 17,30 Uhr vom 
Reichspräſidenten empfangen wurden. Der Vorſtand wird 
anſchließend den Bericht über die Beſprechungen entgegen⸗ 
nehmen. Er hat beſchloſſen, die Reichstagsfraktion auf 
Mittwoch vormittag einzuberufen. 5 N 

In führenden Kreiſen der Fraktion wird kein Zweifel 
darüber gelaſſen; daß eine nach rechts orientterte 
Neubildung des Reichskabinetts die wei⸗ 
tere Tolerierung nicht mehr geſtatten 


einer parlamentariſchen würde. ; . ; N 


Macdonald über Lauſanne 


Wiedererholung des Welthandels 


London. In einer Unterredung mit dem politiſchen Kot: 
reſpondenten der „Daily Mail“ gab der engliſche Miniſterprä⸗ 
ſident Macdonald folgende Erklärung ab: 

„Ich bin feſt entſchloſſen, nach Lauſanne zu gehen, weil 
die Fragen, die dort erörtert werden, meiner Meinung nach für 
unſere zukünftige wirtſchaftliche Lage wichtig ſind. Die Eng⸗ 
länder aller Parteien müſſen ſich jetzt ganz klar darüber ſein, 
daß es ſich bei den Problemen, die in Angriff genommen wer⸗ 
den müſſen, 

nicht nur um die Wiedererholung einer Nation, ſon⸗ 

dern um einen neuen Start für den Welthandel dreht. 

Nicht weil es mit England abwärts geht, mußte ſich das 
engliſche Volk im vergangenen Jahr den Erſparnismaß⸗ 
nahmen und Einkommenskür zungen unterwerfen. 
Genau das Gegenteil iſt richtig: wir müſſen dieſe Einſchrän⸗ 
lungen auf uns nehmen, weil es mit dem internationalen 
Welthandel abwärts geht. Wir mußten Zölle einführen, weil 
wir viel härter getroffen worden wären, als es tatſächlich ge⸗ 
ſchehen iſt, wenn wir nicht uns ſelbſt inmitten des Weltzuſam⸗ 
menbruchs geſichert hätten.“ „Es wäre mir lieb“, ſo ſagte Mac⸗ 
donald, 

„wenn die Lauſanner Konferenz dieſes viel größere 

Problem (internationaler Handel) in Angriff nehmen 


würde, 
genau ſo, wie die Behandlung der Reparationen und 
Kriegsſchulden. Das iſt ein internationales Problem, 


das kein Staat für ſich ſelbſt löſen kann. Der Vertreter der 
engliſchen Regierung wird tatkräftig beſtrebt ſein, daß die Lau⸗ 
ſanner Konferenz dieſe weiteren Geſichtspunkte ins Auge faßt. 
Die Erfahrungen, die in den letzten ſechs oder ſieben Mona⸗ 
ten gemacht worden ſind, ſollten alle Länder zu einer weitherzi⸗ 
geren Auffaſſung als bisher geneigt machen.“ 

Macdonald wandte ſich dann der inneren Lage Englands 
über die 
Lage Englands hat. Die Bildung der Nationalregierung hat 
England vor einer ſehr ernſten Kriſe gerettet. Das Ergebnis 
iſt, daß ſich die Nationalregierung, einen Ruf und ein Ver⸗ 
trauen erworben hat, die bemerkenswert find. Trotz unſerer 
Schwierigkeiten trifft uns der Sturm tatſächlich weniger als 
irgend ein anderes Land, obwohl wir hart getroffen worden 
ſind und immer noch hart getroffen werden. Die Vorausſetzun⸗ 
gen für unſere Erfolge ſind da. 


—ͤ.— — 


werde nicht erfolgen. 


Prüfung der finanziellen Lage 


Jenkraleuropas 
Paris. Die Abordnung des Finanzausſchuſſes und der 
Regierungsſachverſtändigen, die auf Grund der 


Tagesordnung vom Völkerbundsrat vom 21. Mai beauftragt iſt, 
die finanzielle Lage Zentraleuropas zu prüfen, iſt am Montag 
nachmittag im internationalen Inſtitut für intellektuelle 
Zuſammenarbeit in Paris zuſammengetreten. Die Sit⸗ 
zung wurde von Avenol eröffnet, der einen Ueberblick über das 
Arbeitsprogramm der Konferenz gab, Das Mits 
glied des ſchweizeriſchen Bundesrats, Muſſi, wurde zum Prä⸗ 
ſidenten der Konferenz gewählt. Die Abordnung hat hierauf 
einen Bericht von Roſt van Poningen über die letzte Entwicklung 
der finanziellen Lage Oeſterreichs entgegengenommen. Die Kon⸗ 
ferenz wird am Dienstag weiter tagen. 


Schwere Niederlage 
der chineſiſchen Aufftändiſchen 
London. Nach japaniſchen Meldungen haben die chineſiſchen 
Freiſchärler unter dem Befehl Matſchanſchans bei Charbin 
eine ſchwere Niederlage erlitten. Die Verluſte der 
Satneden bezifferten ſich auf einige tauſend Tote und Verwun⸗ 
ete. 


Die Sicherheitsfrage im Vordergrund 
Paris. Herriot hat gelegentlich eines Feſteſſens in Lyon 
eine politiſche Rede gehalten. Er erklärte u. a., daß das 
Friedensproblem die größte Aufmerkſamkeit ber 
anſpruche. Es ſei notwendig, die Formel „Sicherheit, Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit, Abrüſtung“ anzuwenden. Man müſſe zum Wohl 
der Menſchheit zuſammenarbeiten, doch dabei nicht vergeſſen, 
daß ſich der menſchliche Fortſchritt nicht verwirklichen laſſe, 
wenn man den vaterländiſchen Gedanken preisgebe. Von der 
Vaterlandsliebe müſſe man ausgehen, wenn man an die außen⸗ 
politiſchen Aufgaben herantrete. 


Irland ſtellt die Zahlungen 
an England ein 

London. Der iriſche Miniſter Lemas erklärte, daß die iri⸗ 
ſche Regierung nunmehr von der engliſchen Regierung die 
Rückzahlung von 30 Millionen Pfund fordern werde, die Eng⸗ 
land auf Konto Jahreszahlungen unrechtmäßigerweiſe erhalten 
Habe. Die Zahlung der diesjährigen Entſchädigungsſumme 
Das Geld werde in Irland bleiben. 


Das Ergebnis 
des Türkenbeſuches in Rom 

Rom. Die türkischen Minifter haben ſich am Montag nach⸗ 
mittag in Brindiſi eingeſchifft. Das halbamtliche „Giornale 
d. Italia“ hebt in einem abſchließenden Artikel über das Ergeb⸗ 
nis des türkiſchen Beſuches folgende vier Punkte hervor: 

1. Die Verlängerung des türkiſch⸗jtalieniſchen Freundſchafts⸗ 
vertrages beweiſe, daß Italien und die Türkei ſich gegenſeitig 
die gegenwärtige Lage gewährleiſten und ihre daraus folgenden 
Belange achten ſollen. 

2. Auf dem Balkan handele es ſich um den Schutz der gegen⸗ 
feitigen Intereſſen, um Aufrechterhaltung des Gleichgewichts 
und um eine gerechte Löſung der vielen noch offenſtehenden 
Fragen. 

3. Italien habe im Schwarzen Meer und in Rußland lebens⸗ 
wichtige und zunehmende Rohſtoffpoſten, zu denen der Weg 
durch die Dardanellen und die türkiſchen Gewäſſer führe. Das 
ergebe die natürliche Vorausſetzung für eine ausbaufähige wirt⸗ 
ſchaftliche italieniſch-türkiſch-ruſſiſche Zuſammenarbeit. 

4. Die italieniſch⸗türkiſche Zuſammenarbeit erjtreile 
ſich ferner auf eine gleiche Haltung gegenüber den mohammeda⸗ 
niſchen Völkern im nahen Oſten. In dieſem Zuſammenhang 
weiſt das Spachrohr des italieniſchen Außenminiſteriums auf 
den Irak, auf Syrien, Paläſtina, Meſopotamien, Perſien und 
Afghaniſtan hin. 


Verhaftung von Kommuniſten 
in Hamburg 
Weiterführung des Noten Frontkämpferbundes? 
Hamburg. Die Polizeibehörde teilt mit: Am geſtrigen 
Sonntag wurden 28 der KPD. angehörige Perſonen feſtge— 
nommen, die im dringenden Verdacht ſtehen, die Bildung 
einer Erſatzorganiſation für den aufgelöſten und verbote⸗ 
nen Roten Frontkämpferbund verſucht zu haben. Die Feſt⸗ 
genommenen ſind dem Gericht zugeführt worden. Nähere 
Einzelheiten können zur Zeit aus kriminalpolizeilichen 
Gründen nicht mitgeteilt werden. 


Die Kämpfe in Bombay dauern an 

Bombay. Am Montag kam es zu neuen ſchweren Unruhen 
in Bombay, die zu einem Zuſa m menſtoß zwiſchen den 
engliſchen Truppen und den Eingeborenen führten. 
Ein Inder wurde getötet und 17 ſchwer verwundet. Der ganze 
Verkehr iſt lahm gelegt, die Geſchäfte ſind geſchloſſen. Bereits 
in den Morgenſtunden eröffneten die Truppen das Feuer auf 
Hindus und Mohammedaner, die ſich gegenſeitig mit Meſſern 
und Eiſenſtangen bekämpften. Später ſetzte die Menge einen 
Parfümerieladen in Brand. Als die Truppen anrückten, wurden 
ſie von den Indern mit einem Hagel von leeren Selterwaſſer⸗ 
flaſchen überſchüttet. Nach einer nutzloſen Warnung ging das 
Militär mit aufgepflanzten Seitengewehren gegen die Menge 
vor und zerſtreute ſie. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Y 

Infolge der Branditiftungsgefahr verlangen die engliſchen 
Verſicherungsgeſellſchaften das 48 fache der normalen Ver⸗ 
ſicherungsbetrages für Eigentum in den gefährdeten Stadtteilen 


Litauen überreicht eine Denkſchrift 
im Haag 


Kowuo. Der Vertreter Litauens zu den bevorstehenden 
Verhandlungen des memelländiſchen Konflikts vor dem 
internationalen Gerichtshof im Haag, Sidzikauskas, iſt am 
Sonnabend mach dem Haag abgereiſt, um dem Gerichtshof zum 
2 Bag Termin (30. Mai) die litauiſche Denkſchrift zu über⸗ 
reichen. 

Dieſe Denkſchrift, dem einige Gutachten einiger ausländi⸗ 
ſcher Staatsrechtler und mehrere andere Anlagen beigefügt 
find, umfaßt etwa 200 Schreibmaſchinenſeiten. 


Ein Vorort von Mexiko 
durch Erdbeben faſt vernichtet 


New York. Wie aus Mexiko City gemeldet wird, vernichtete 
am Sonntag ein Erdbeben den halben Vorort von Mexiko, 
Ixtapalapa. Todesopfer ſind nicht zu beklagen. 


hinauszukommen. 


haben. Wir zeigen ſeine Anlage im Bilde. 


— —— — 


schwere Zufammenftöße in Wie 
Die Univerſität geſchloſſen. 


Wien. In der Kochſchule für Welthandel kam es am 


Montag zu Zuſammenſtößen zwiſchen nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen und jüdiſchen bezw. ſozialdemokratiſchen 
Hörern. Das Rektorat führte daraufhin Legitimationszwang 


ein. Zu ähnlichen Krawallen kam es auch an der Univerſität, 
die während der Vorleſungen zweier jüdiſcher Profeſſoren 
ihren Anfang nahmen. Nach den Angaben der Polizei ſind im 
ganzen 9 Studenten verletzt worden. Die tiefere Urſache der 
Unruhen liegt angeblich darin, daß einer Reihe reichsdeutſcher 
Hochſchüler die nachgeſuchte Gleichſtellung mit den Inländern 
hinſichtlich der Gebühren nicht gewährt worden iſt, während 
andere nationale Hochſchüler ſolche Vergünſtigungen erhalten 
haben. Im Zuſammenhang mit den Vorfällen hat ſich das 
Univerſitätsrektorat veranlaßt geſehen, die Univerſität bis auf 
weiteres zu ſchließen. 

In der Judengaſſe kam es zu einem Handgemenge, bei dem 
ein Student von einem jüdiſchen Kaufmann mit einem Rollade⸗ 
ſchlüſſel niedergeſchlagen wurde. Der Kaufmann wurde ver⸗ 
haftet. 


Eiſenbahner gegen Reduktionen 

Warſchau. In den nächſten Tagen wird eine Dele⸗ 
gation der Eiſenbahnerverbände beim Verkehrsminiſter 
wegen der Reduktionen bei der Eiſenbahn vorſtellig werden. 
Es wurde bereits ein Memorandum ausgearbeitet, in dem 
die Schuld an den Eiſenbahnkataſtrophen der letzten Zeit 
auf den Perſonalmangel geſchoben wird. Die aus Spar⸗ 
ſamkeitsgründen durchgeführten Entlaſſungen bringen es 
mit ſich, daß der Streckendienſt und die Konſervierung der 
Geleiſe nicht klaglos durchgeführt werden. 


Euchariſtiſcher Kongreß in Radom 


Am 26. Juni begnint in Radom der euchariſtiſche Kon⸗ 
greß, zu dem die Vorbereitungsarbeiten vor der Beendigung 
ſtehen. In Radom ſelbſt iſt für 40 000 Perſonen die Mög⸗ 
lichkeit zum Uebernachten geſchaffen worden. Gleichzeitig 
mit dem Kongreß findet in Radom auch eine kirchliche 
Ausſtellung ſtatt. 
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auseinandergehen, 


(41. Fortſetzung.) 


Eine halbe Stunde fpäter ſchritten die beiden durch den 
märchenhaften Park, der in ſeiner Umfriedung noch zwei 
Landhäuſer umfaßte. Ley zog den Geiger auf eine der 
weißen Bänke, ſah mit einem raschen Blick um ſich und be⸗ 
gann dann zu ſprechen. „Lord Calderon hat mir geſtern 
nacht davon gejagt, daß Sie wünjchen, er möchte Sie adop⸗ 
tieren.“ Wieder ſah er aufmerkſam nach allen Seiten, ob 

5 07 nicht belauſcht würden. Er dämpfte ſeine Stimme um ein 
erkliches und legte eine gewiſſe Haſt in ſeine Rede: 

„Ich kann Ihnen nur raten, Port⸗Ruſh zu verlaſſen, ehe 
er Ihnen ſeine Zuſage gibt. Calderon iſt nämlich — wenn 
man ſo ſagen darf — unzurechnungsfähig und von den Erben 
ſo gut wie entmündigt.“ . 

„Nicht möglich!“ entfuhr es Horvath, 

„In der Tat, es iſt ſchrecklich!“ ſtimmte der Doktor zu. 
„Seine Sammlerleidenſchaft verſchlingt Unſummen, und — 
unter uns geſprochen — er iſt * mehr als ein Bettler, den 
man nur eben duldet, bis er die Augen zutut, weil man 
hofft, daß es nicht mehr allzulange dauert. Port-⸗Ruſh iſt 
überſchuldet. Ueber kurz oder lang muß es unter den 
Hammer kommen. Die von Calderon aufgeſtapelten Werte 
wiegen die Außenſtände nicht zu einem Drittel auf. Sie, als 
Adoptivſohn, würden natürlich als erſter zur Schulden⸗ 
tilgung herangezogen werden, wenn Sie ſich nicht durch eine 
Klaufel ſchon im vornherein ſichern und die Adoption nur 
annehmen, wenn der Lord keinen Anſpruch auf Ihre finan⸗ 
zielle Hilfe Mia: 3 j g 

Horvaths beide Hände fuhren auf. „Sie ſcheinen mich ja 
ſehr hoch einzuſchätzen, Dr. Ley! Wie hoch belaufen ſich wohl 
die Verbindlichkeiten Lord Calderons?“ 

Der Arzt wurde unſicher und nannte dann eine ſchwindelnd 
hohe Summe, die dem Geiger für Sekunden in den Ohren 
braufte. Er zog ſeinen Bleiſtift und begann auf einen Fetzen 
Papier, den er aus ſeinem Notizblod riß. Zahlen zu kritzeln. 
Wiederholt ſchüttelte er den Kopf. „Ich werde es nicht vor 


zwei bis drei Jahren ſchaffen können, Port⸗Ruſh ſchuldenfrei 
zu machen. Ich kann mich aber ſchon jetzt mit den Gläubigern 
ns Benehmen jeßen, daß ich für alles aufkomme. Der Lord 
ſoll mit nichts mehr behelligt werden Wollen Sie mir be⸗ 
hilflich ſein?“ | 

„Gern!“ verſprach Ley. „Erwähnen Sie nichts von unſerer 
Unterredung,“ flüſterte er, denn Calderon wurde eben von 
dem Diener durch einen der Laubengänge herbeigefahren. 

In Horvath ſchrie das Mitleid, als er den hilfloſen Mann 
nun beide Hände nach ſich ausſtrecken ſah „Sind Sie nun 
wieder wohl, Mylord? Dr. Ley ſagte mir, Sie hätten ſchlecht 
geſchlafen Hoffentlich bin ich nicht ſchuld daran.“ ö 

Calderon verneinte gut gelaunt. „Ich ſah mich ſchon im 
Beſitz Ihrer Geige. Gott!“ Er erſchrack. „Ich habe vergeſſen, 
11 aus dem Wintergarten nam Dei Muſikzimmer bringen zu 
alten. 67K iſt dort ſicherer. Wollen Sie's beſorgen. Miſter 

orvath?“ 

Der Künſtler rückte erſt noch die Decke höher, die etwas 
über Calderons Knie geglitten war und ging dann ſchnellen 
Schrittes dem Schloſſe zu. 4 

Der Doktor ſah ihm nach und hatte ein Lächeln um den 
Mund. „Er wird dir ein guter Sohn werden.“ 

Calderons Augen ſtanden weit aufgeriſſen „Du haft —“ 

„Ja, ich habe ihn auf die Probe geſtellt, hab dich als halb 
entmündigt gelten und Port⸗Ruſh bis über den Dachgiebel in 
Schulden ſtecken laſſen. Er iſt gar nicht einmal erſchrocken 
und hat gleich zu rechnen angefangen, bis wann er deine 
Gläubiger befriedigen könnte, damit dein Lebensabend ohne 
jede Sorge ausklingt, In drei Jahren hofft er es mit feiner 
Geige zu ſchaffen. 00 bitte dich, Charly, du wirft doch nicht“ 

Er neigte ſich abbittend über den alten Mann, unter defier 
halbgeſchloſſenen Lidern Tränen auf die Wangen ſickerten 

„Ley, lieber treuer Ley!“ Calderon taſtete nach den Hän- 


den des Freundes „Ich werde die Lüge ſchon wieder gut⸗ 


machen, ohne daß der Junge ſich gekränkt fühlt. Und am 
Nachmittag läßt du den Notar kommen. Ich will es gern ins 
Reine gebracht wiſſen. Geh jetzt und gib dem Küchenchef Be⸗ 
ſcheid. daß wir heute einen Feſttag haben, wie ihn Port⸗ 
Ruſh noch nie geſehen hat. Die Speiſekarte, den Wein — 
alles überlaſſe ich dir. Mach deine Sache gut, du Treuer. 

„Soll ich nicht bei dir bleiben?“ fragte Dr. Ley. „Wenig⸗ 
ſtens bis der Diener wieder herbeigerufen ift?“ 

„Nein, nein! Geh nur! Und ſchick mir Horvath. Wo bleibt 
er denn ſo lange? 


Fernſehen am Telep 
Seit Jahren arbeiten die Techniker an dem Problem des Jernſehens am Telephon, 
Jetzt iſt ein franzöſiſcher Erfinder vor die Oeffentlichkeit 5 
Links und rechts ſieht man die Aufnahmeapparate, in der Mitte den Lichtſchik 
in dem das Bild des Geſprächpartners erjcheint. i 


— — — — ——— 


| Die „Kölniſche Volkszeitung“ veröffentlicht einen u, 


ameiunpfiebgig Jahren ſoll ich noch einen Erben haben!! 
Oord! 


horchen! Das ſetze ich als erſte Bedingung!“ ; 


Charles Edward. Morgen ruft man dich ebenfo: 
Edward Calderon. 
dieſem Namen.“ 


Mund auf die zitternden Greiſenhände. 


belogen. Halte es ſeiner Treue zugute und ſchmäh ihn nin 
deshalb 


zwar nur dieſes eine 
andere. Erzähle mir fetzt 
wenig.“ 


alſo raſch und gründlich.“ 


ſo * daß er ſie wieder zur Seite legen mußte. Dann 
er die 
das Dokument: 


hon 1 
ohne über die erſten Verſuche mwegentl N 
getreten, der glaubt, das Problem gelöſt 
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Sikorski als Vermittler 1 
tikel über die Rückkehr des Generals Sikorski nach Wi, 
ſchau. Sikorski habe während ſeines Aufenthalts in Jun 
reich zu franzöſiſchen Militärkreiſen Beziehungen an 
knüpft, dann mit den Induſtriellen des Hüttenvereins "| 
auch mit der Firma Schneider⸗Creuzot; die eine große R ni 
in der Angelegenheit der Bahnanleihe ſpiele. Seine 
ziehungen reichen auch zu den Linkskreiſen, was die F 
Painleve geſchriebene Vorrede zu Sikorskis Werk über 5 
„Probleme des Friedens“ beweiſe. Unter Tardieu * 
man mehrmals darauf hingewieſen, daß Frankreich © 
Verſöhnung des Regierungslagers mit den Nati 
demokraten gern ſehen würde, da die letztere eine Nor 
Stütze einer „ſtarken Politik“ gegen Deutſchland ſei. . 
korski erfreue ſich bei den Nationaldemokraten einer 7 
guten Meinung. Ihm falle nun die Vermittlung zu. 

In ähnlichem Sinne äußerte ſich auch der „ 
Börſen⸗Courier“, der noch hervorhebt, daß die Popula 
Sikorskis auf jeinen Fähigkeiten zur Organisation 
Armee beruhe. Dieſe Fähigkeiten habe er noch vor ® 
Machtergreifung durch Marſchall Pilſudski bewieſen. 


Schiffs verbindung Warſchau—Gdinge 

Warſchau. Vom 2. Juni ab werden auf der Weil! 
Schiffe von Warſchau nach Dirſchau verkehren. 
15. Juni ab ſoll dann die Möglichkeit geſchaffen we 
daß die Paſſagiere an der Weichſelmündung umſtei 
können, um nach Gdingen weiterzufahren. Durch die Ti 
richtung dieſer Verkehrslinie, die über das Gebiet Dani 
führt, will Polen ſein Anrecht auf die Weichſel dokum 


2 


tieren. 


# 2 s 

Kownoer Pogrom vor Gericht 
Kowno. Das hieſige Gericht hat in der Angelegen 

der Organiſierung judenfeindlicher Exzeſſe das Urteil % 
fällt. Von 17 angeklagten Poliziſten und ſtaatlichen Fi 
tionären wurden nur 5 freigeſprochen, die anderen erh br 
Gefängnisſtrafen von 2 bis 9 Monaten. 4 


2 
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Der Arzt wurde von der Aufregung des Freundes an’ 1 
geſteckt und verſchwand eiligen Schrittes zwiſchen den Lauben“ 
gängen. . ; 

Der Geiger kam aber von der anderen Seite und neige 
ſich ſchon zwei Minuten ſpäter über Calderons verkrümm. 
Geſtalt. Sich auf eine der weißen Bänke niederlaſſend. na ** 
er die vergüten Greiſenhände in feine lebensſtarken, jah, dag 
die Sonne, die durch eine Lücke im Aſtwerk ſpähte, die Auge, 
Calderons beläſtigte und ſchob den Sahrftub eine Str. 
weiter nach einer Stelle. die ganz in kühlem Schatten lan 

„Ich danke dir!“ Von den ſonſt fo müden, graublauen 
Augen des Lords ging ein Glänzen aus. „Du mußt erlauf 
daß ich dich duze, weil du doch mein Sohn werden millft. M 


„Unterbrich mich jetzt nicht! Ich weiß, was ich ſage Söh 2 
haben übrigens zu ſchweigen, wenn Väter reden, und zu ge?“ 
„Mylord!“ 7 
„Bis gegen Abend wird der Notar hier ſein. dente 
Es hängt kein Stäubchen Unehre * 
Horvath neigte ſich herab und drückte den lammelnden 


„Ich könnte auch ein Unwürdiger fein, Mylord.“ ich 
„Nein! Was Ley dir geſagt hat, ſtimmt nicht! Er hat Hi N 
Ich bin fo oft enttäuscht und betrogen worden je 
Leben. Nun hält er die Bu für mich offen, der babe 
Aber bei dir hätte es dieſer Vorſicht nicht Ha Ich b 

Auge, aber es ſieht mehr als A 
wieder von dir. Ich weiß no) 


Und Horpath beichtete auch das letzte, was es zu jagen gal. 8 
En Abend kam der Notar Lindworth. Sie? 
Calderon ſcherzte: „Volljährig find wir beide. Machen s“ 


5 


Als Horpath nach der Feder griff, zitterten ſeine 5 
eder von neuem aus dem Behälter und unter ſcht! 


Charles Edward Calderon. 
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(Fortſetzung folgt) 1 
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hleß und Amgebung 
4 Pius XL 


5 g Zu ſeinem 75. Geburtstag. 

a; das Menſchenleben währt nach der Bibel ſiebzig Jahre, 
5 fer wenn es hoch kommt, achtzig Jahre. Papſt Pius XI. 
| 209 da mitten inne. Nun häufen ſich die Ehrentage: am 
i deere Be 50. 1 aim, am 6. Februar 
fenden Jahres ahre Papſt und heute, am 
A. Mai, der 73. Geburtstag. a 
9 Papſt Pius XI., mit ſeinem bürgerlichen Namen Achille 
Na „wurde am 31. Mai 1857 in Deſio in der Provinz 
18 iland geboren. Seine Wiege ſtand alſo noch im alten 
Deſterreich, das Mailand erſt im Frieden von Villafranca, 
i 12. Juli 1859, an Napoleon III., beziehungsweiſe an 
miemont abtrat. Welch reiches Stück Geschichte ſeiner Hei⸗ 
Jat hat er in dieſen 75 Jahren miterlebt. Die Einigung 
Naliens, die großen Tage Garibaldis, die Kämpfe um den 
Airchenſtaat, den wiederherzuſtellen ihm zufallen ſollte. 
Fal, dem 20. Dezember 1879 im Dienſte der Kirche, war er 
in deehntelang ein eifriger Gelehrter und Forſcher, bis er 
er; hre 1918 die Lauf ahn des Diplomaten betrat. Apo⸗ 
licher Viſitator und ſpäter Nuntius in Warſchau, ver⸗ 
leb er drei Jahre in Polen. Dann kehrte er in die Hei⸗ 
. zurück, wurde Kardinal und Erzbiſchof von Mailand, 

u bald darauf den Stuhl Petri zu beſteigen. 
3. Groß als Menſch und als Papſt, leitet er in ſchwerer 
5 die katholiſche Chriſtenheit, die in Liebe und Ver⸗ 
tung zu ihm als dem heiligen Vater aufblickt und heute 
x dem ſehnlichen Wunſch erfüllt iſt, daß Gott ihn noch 
Ange erhalten möge. 


* 


Reegiſtrierung der Arbeitsloſen. In der Zeit vom 6, bis 
um 10. Juni d. Is., findet im Fürſorgebüro des Magiſtrates 
. ane Regiſtrierung aller Arbeitsloſen ſtatt und zwar nach fol⸗ 
eden Terminen: Am 6. Juni für die Vuckſtaben A bis F. 
m 7. Juni die Buchstaben G bis K, am 8. Juni die Bude 
I den L Bis O, am 9. Juni die Buchstaben P bis S und am 
U. Juni die Buchstaben T bis 3. 


. Stadtverordnetenverſammlung. Am Dienstag, den 31. Mai, 
A dachmittags 6 Uhr, tritt die Stadtverordnetenverſammlung zu 
ger Sitzung zuſammen. Die Tagesordnung umfaßt in der 
Late die nochmalige Beſchlußfaſſung über verſchiedene 
Atspoſitionen. 
be Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Pleß. Wir wei⸗ 
in nochmals auf die am Mittwoch, den 1. Juni, abends 8 Uhr, 
ba großen Saale des „Pleſſer Hof“ ſtattfindende Mitglieder⸗ 
Falinmlung hin, in welcher Religionslehrer Dyllus einen 
V0 dog halten wird. Alle deutſchen Katholiken find zu dieſem 
(trageabend herzlichſt eingeladen. 
f den in Wunsch an unſere Polizeiverwaltung. Wir haben be⸗ 
1 de 5 wiederholte Male auf den Unfug aufmerkſam gemacht, 
5 eis mit den Lautſprechern der Radioanlagen getrieben wird. 
Ain Sommer macht ſich dieſer Uebelſtand beſonders bemerkbar, 
I bei man bei geöffnetem Zeufter glaubt auf die Nachbarfkaſt 
dne Rückſicht nehmen zu müſſen. 
Mi 


N Schon in den früheſten Mor: 
a unden wird die Nachbarſchaft mit einem Konzert „bes 
Er Noch ärger it es, wenn Sonn oder Feiertags gottes⸗ 
ie Handlungen dem Straßenpublikum zum Beſten gege⸗ 
werden. Gegen dieſen Unfug ſollte wie anderwärts durch 
eiverordnung eingeſchritten werden. Wenn ſchon das 
funkgerät bei offenem Feußter in Tätigkeit geſetzt wird, 
ſollte der Lautſprecher aber jo gedämpft werden, daß er 
die Umgebung beläſtigt. { 
be Der Zugverkehr in die Veskiden. Für alle Touriſten iſt es 
Aug, A onswert zu willen, daß der ſogenannte Beskidenſonder⸗ 
der in der Zeit vom 22. Mai bis 2. Oktober jeden Sonn⸗ 
verkehrt, in Pleß 5,49 Uhr abgeht und 6,20 Uhr Vielitz er⸗ 
Die Abfahrt von Bielitz erfolgt 6,22 Uhr, in Biſtray 
in Zywiec 7,29 Uhr, Ankunft in Wiengierska Gorla 7,48 
4 Milower 7,59 Uhr, in Raycza 8,10 Uhr, in Zwardon 8,45 
Der Touriſtenzug geht von Zwardon 19,10 Uhr wieder 
2 1 Raycza 19,34 Uhr, Milowba 19.43 Uhr, in Wengierska 
1 fr 19,59 Uhr, trifft in Zywiec 20,15 Uhr ein und geht 20,22 
de wieder ab, in Byſtraj 20.34. in Bielitz 21,10 Uhr, in 
52 edit 21.30 Uhr und trifft in Pleß 21.42 Uhr ein, 
Ju, Katholiſcher Geſellenverein Pleß. Am Mittwoch, den 8. 
at d. Is., abends 8 Uhr, findet im „Pleſſer Hof“ eine Mit 
a rverſammlung ſtatt, in der u. a, auch das Programm der 
I ig des Verbandes der Geſellenvereine am Sonntag, den 
in Pleß besprochen werden ſoll. 
Mie vangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. Die 
abend Monatsverſammlung findet am Dienstag, den 7. Juni, 
f % 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 
skidenverein Pleß. Die Mitglieder des Beslidenwer⸗ 
werden nochmals auf die am Sonntag, den 12, Juni, im 
Vereinsſchutzhauſe auf der Lipowsla fhahtfindenden Tas 
5 Nerbandes der Beskidenvereine Polens hingewieſen. 
lar den Delegierten wäre es erwünſcht, wenn auch aus dem 
nederkreiſe ſich Teilnehmer finden. Allerdings iſt es er⸗ 
„daß ſich die Teilnehmer bis zum 5. beim Vereins⸗ 
° ammelden, da für genügend Platz zur Wagenfahrt 
Wengerska⸗Gorta bis Zabmwica geſorgt werden muß. Der 
erwartet, daß der Beskidenverein Pleß, der im Mer: 
der Beskidenvereine bisher ſehr rege tätig war, durch 
gung an dieſer Tour bei der Verbandstagung würdig 


gen fein wird. 

5 Jobiet. (916 b 1 er Knabe vom Auto ange⸗ 
10 ige nt.) Auf der Chauſſee in Kobier wurde der 6⸗ 
Tutte Joſef Klobus von einem Auto geſtreift. Das Kind 
Ft. Kopfverle ungen und wurde mit dem Auto nach dem 
An Ye Der Knabe hat 
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danniter-Spital in Pleß geſchafft. 
iglücksfall ſelbſt verſchuldet. 
data, (Wichtig für Arbeitslose.) Sämtlichen 
0 loſen wird zur Kenntnis gegeben, daß der Pleſſer Kreis: 
0 ſich auf die Verordnung vom 11. Mai dieſes Jahres 
eite daß alle phyſiſch fähigen Arbeitsloſen bei den Straßen⸗ 
che eſchäftigt werden ſollen. Die Unterſtützungen von der 
a Aktion, aus dem Fonds des Hilfskomitees und der 
n ſten Bevölkerung müſſen abgearbeitet werden. Die Ar⸗ 
Ni ore rden vom Abteilungsführer der Alcja Spoleczua Herrn 
Nur? geleitet. In dieſer Verordnung wird bemerkt, daß für 
rd. geleiſtete Arbeitstage keine Ertravergütigung ausgezahlt 
A Du, th wird der Betreffende der mehr gearbeitet hat, nicht 
* ch da arbeiter angeſehen. Laut dieſer Verordnung hat auch 
en . Magiſtrat der Kehrkolonne die aus ein paar alten bedürſ⸗ 
J ni auen beſtand, das Arbeitsverhältnis gekündigt, Vom 
ſollen nur Arbeitsloſe zu dieſem Zweck verwendet 


Wir müſſen deutſch denken und handeln 


Verſammlung der „Deutſchen Partei“ in Pleß 


Im Pleſſer Hof fand vorgeſtern nachmittag eine über⸗ 
aus zahlreich beſuchte Verſammlung der deutſchen Partei 
ſtatt. Trotz des Regens waren über 350 Perſonen aus der 
Stadt und Umgebung zuſammengekommen, ein ſchönes 
Zeichen dafür, daß auch in unſerer Notzeit das Volkstum 
ſich als ſtarke Kraft bewährt. Leider muß auch feſtgeſtellt 
werden, daß einige Perſonen, gerade ſolche, die ihren Volts⸗ 
genoſſen viel zu verdanken haben oder von ihnen leben, wohl 
aus mangelndem Bekennermut fern geblieben waren. 

Der Vorſitzende, Abgeordneter Roſumek, eröffnete 
die Verſammlung und wies nach der Begrüßung der Anwe⸗ 
lenden darauf hin, daß die Partei dem Rufe, der ſowohl aus 
der Stadt als auch vom Lande an ſie er angen war, gefolgt 
ſei. Abgeordnete und Mitglieder des 9 orſtandes ſeien er⸗ 
ſchienen, um Bericht zu erſtatten, politiſche, ſoziale oder 
wirtſchaftliche Fragen nach beſtem Wiſſen zu beantworten 
oder Rat und Kufklärung zu erteilen. 

. Dann ergriff Abg. Ulitz das Wort zu ſeinem Bericht 
über die Lage in Schleſien. Die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften des Landes, führte der Redner aus, ſind geſchloſſen, 
die Bevölkerung damit ihres Sprechers beraubt. Der Ab⸗ 
geordnete hat jetzt um ſo mehr die Pflicht, die Wähler zu 
beſuchen und Bericht zu erſtatten. Die Lage iſt ſehr ernſt 
und Schwierigkeiten gibt es überall. Die großen Sorgen 
des Staates liegen auf dem Gebiet der Finanz und Wirt⸗ 


ſchaftspolitik. Wohl iſt es bis jetzt gelungen, die Währung 
zu halten, aber die Bevölkerung trägt zu ſchwer an der 
Steuerlaſt. Zur Finanzpolitik gehören auch die Zölle, mit 


deren Hilfe man ſich vielfach gegen den ausländiſchen Markt 
abſperrt. Autarkie in bezug auf unſere Landwirtſchaft iſt 
wohl denkbar, aber die Induſtrie leidet darunter. Im An⸗ 
ſchluß an die Erörterung der Finanzpolitik entwarf Abg. 
Ulitz auch ein Bild der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik und der 
in ihr herrſchenden Strömungen. Beſondere Berückſichtigung 
erfuhr die Lage in Oberſchleſien; die Verhältniſſe in der 
Induſtrie und Landwirtſchaft wurden geſchildert und die 
Abhängigkeit beider voneinander an Beiſpielen aufgezeigt. 
Von beſonderem Intereſſe war die Erwähnung von Ge⸗ 
rüchten, denen zufolge für die N Induſtrie aus⸗ 
ländiſche Aufträge bevorſtehen, die eine Beſchäftigung von 
4—5 Monaten liefern könnten. Leider ſind die Aufträge 
noch nicht geſichert und es iſt immerhin möglich, daß ſie we⸗ 
nigſtens zum Teil anderweitig vergeben werden. Eingehend 
wurden dann der ſchleſiſche ra und die Verhältniſſe 
im Schleſiſchen Sejm beſprochen. In der letzten Zeit gab es 
verſchiedene Verſtimmungen, hervorgerufen durch das Selbſt⸗ 


Petrowitz. (Tödlicher Verkehrsunfall.) 
folgenſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der ul. Pocz⸗ 
towa. Dort wurde von dem Halblaſtauto Sl. 10 796 die 
djährige Erika Wawonka aus Petrowitz angefahren und jo 
ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Das tote 
Kind wurde in die Leichenhalle des Nikolaier Spitals ge⸗ 
ſchafft. Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen, 
ſollen die Eltern die Schuld an dem Verkehrsunfall tragen, 
welche das Mädchen ohne genügende Beaufſſichtigung auf die 
Straße gehen ließen. en 8 
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Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 1. Juni, 6 Uhr: Amt mit Ausſetzung und 
Prozeſſion für den katholiſchen Frauenbund; 7 Uhr: Meſſe für 
Martha Danecki. Freitag, den 3. Juni, 6% Uhr: Amt zum 
hg. Herzen Jeſu für Familie Kulas; 7 Uhr: zum hlg. Herzen 
Jeſu für die deutſchen Mitglieder der Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft. 
Sonnabend, den 4. Juni, 6 Uhr: Jahresmeſſe für Julie Opitz. 
Sonntag. den 5. Juni, 6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% Uhr: 
polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deut⸗ 
ſche Predigt und Amt mit Segen für Familie Joſef Moritz; 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Jüdiſche Gemeinde Pleß. 

Freitag, den 3. Juni, 19.30 Uhr: Andacht, 15 Minuten vor⸗ 
her Lichtzünden. Sabbath, den 4. Juni, 10 Uhr: Hauptandacht 
und Neumondweihe; 16 Uhr: Jugendandacht im ‚Gemeinde: 
hause; 20,30 Uhr: Sabbath⸗Ausgang. Sonntag, den 5. Juni, 
Roſch⸗Chodeſch Siwan 5692, 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Juſammenſtoß zwiſchen Polizei 
und Arbeitsloſen in Jalenze 


Nach der Stillegung der Kleophasgrube iſt die Lage der 
früheren Belegſchaft dieſer Grube, äußerſt drückend gewor⸗ 
den. Die geſetzliche Unterſtützung, die nach dem neuen Ge⸗ 
ſetz, 13 Wochen lang gezahlt wird, haben die Arbeiter der 
Kleophasgrube ſchon erſchöpft und jetzt ſtehen ſie mittellos 
da. Sie warten auf die „dorazna pomoc“, aber, da die Um⸗ 
regiſtrierung noch nicht beendet iſt, ſo wird ihnen dieſe Un⸗ 
terſtützung einſtweilen noch nicht ausgezahlt. 

Inzwiſchen verſammeln ſich tagtäglich die Arbeitsloſen 
vor dem Gemeindehauſe und warten auf irgendwelche Unter: 
ſtützung. Sie werden von einem Tag auf den anderen ver⸗ 
tröſtet, aber davon wird feiner ſatt. Geſtern haben ſich 
wieder etwa 500 Arbeiter vor dem Gemeindehauſe verſam⸗ 
melt. Darunter waren viele Frauen und Kinder. Wohl 
herrſchte vor dem Gemeindehauſe ein Gedränge, aber die 
Ruhe und Ordnung wurde nirgends geſtört. Plötzlich er⸗ 
ſchien vor dem Gemeindehaus ein Polizeiauto, dem gegen 
30 Beamte in Stahlhelmen, mit Gewehren und Gummi⸗ 
knüppeln ng entſtiegen Sofort ging die Polizei 
daran, die Arbeiter, mit Hilfe des Gummiknüppels, aus: 
einanderzutreiben. Natürlich bemächtigte ſich der Arbeiter 
eine Aufregung, die in verſchiedenen Zurufen an die Adreſſe 
der Polizei, zum Ausdruck kam. In demſelben Moment 
ſprengte noch die berittene Polizei heran, die auch gegen die 
Arbeiter vorging. Die Arbeiter flohen, und die Polizei 
ſetzte ihnen nach, wobei mehrere Frauen 1 en er⸗ 
litten haben. Zwei Perſonen hat die Polizei verhaftet. 
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verwaltungsgejeß, das den kommiſſariſchen Kreis: und Ges 
meindeverwaltungen ein Ende machen jollte, aber von der 
Regierung nicht veröffentlicht wurde, dann durch die Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen den polniſchen Parteien. Die Folge 
davon iſt die Schließung der Sejmſeſſion, wobei Gerüchte 
aufgetaucht ſind, daß der Sejm aufgelöſt werde und daß 
keine Neuwahlen mehr ausgeſchrieben würden. Heiß um⸗ 
kämpft wird die Autonomie werden, die der? ee zwar 
unbequem, aber für Oberſchleſien von höchſter Wichtigkeit iſt. 
Die Frage der Autonomie wird zur Exiſtenzfrage des Sejms 
werden. Das Autonomieprojekt der Regierung dürfte den 
Bedürfniſſen der Bevölkerung kaum gerecht werden. Das 
Prinzip der Selbſtverwaltung hat ſich in der Bevölkerung 
feſtgeſetzt und wird von allen ohne Unterſchied der Nation 
verteidigt werden. Freilich darf die Autoncmie nicht gegen 
den Staat gerichtet ſein. 8 

„Am Schluß ſprach der Redner über die deutſchen Nöte. 
Wir alle kennen die große Not der Zeit und wiſſen, daß wir 
ſie am meiſten zu ſpüren bekommen, denn wir kennsn die 
Rolle, die die Volkszugehörigkeit bei Abbau und Reduktion 
ſpielen. Beſonders ſchwer wird es für unſere Intelligenz 
ſein, wieder Arbeit zu finden. Mancher Deutſche hoffte den 
Gefahren dadurch zu entgehen, 0a er von ſeinen Volks⸗ 
genoſſen mehr oder minder abrückte, ſeine Kinder in die pol⸗ 
niſche Schule ſchickte und ähnliches mehr. Dieſe Mittel haben 
alle nicht verfangen. Was man vermeiden wollte, kam doch. 
Es hilft nichts, ſein Deutſchtum zu verbergen. Man muß 
Farbe bekennen. Es war bisher noch keine 
Schande in der Welt, ein Deutſcher zu ſein. 
Wir wollen uns über niemanden überheben, aber wir hal⸗ 
ten ſtolz an unſerem Volkstum ſeſt. Vor allem müſſen wir 
in allen Lagen deutſch denken und handeln. Mit 
Offenheit, Ehrlichkeit und Bekennermut müſſen wir zu un⸗ 
ſerem Volke ſtehen. Wi: müſſen zuſammenhal⸗ 
ten und unter allen Umftänden füreinander 
eintreten. Keiner laſſe den anderen im Stich! Dabei 
muß uns das Bewußtſein durchdringen, daß 
wir alle ohne Anterſchied zuſammengehö⸗ 
ren, und wir müſſen von dem Willen uns ge⸗ 
1 fühlen, deutſch zu ſein. 

Dieſe Ausführungen fanden den ſtürmiſchen Beifall der 
Hörer. Im Namen der Pleſſer dankte Herr Petzold dem 
Redner und ſprach die Erwartung aus, daß die Deutſche 
Partei bald wieder eine Verſammlung abhalten möge. 
Nachdem noch der Vorſitzende ſeinen Dank zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Befreiung der Arbeitsloſen 
von der Verſicherungspflicht 

Das Verſicherungsamt bei der Kattowitzer Staroſtei 
teilt mit, daß in letzter Zeit oft Fälle eintreten, in denen 
verſchiedene Arbeitsloſe ihrer verworbenen Rechte im Falle 
der Invalidität verluſtig gehen. Die Feſtſtellungen ergaben, 
daß in den weitaus größten Fällen Unkenntnis ſeitens der 
Betroffenen vorliegt. Um ſich künftighin vor Schaden zu 
ſchützen, wird an dieſer Stelle auf die geltenden Beſtim⸗ 
mungen des Invaliden⸗Verſicherungsgeſetzes aufmerkſam 
jemacht. Nach dem Wortlaut dieſes Geſetzes ſind alle Ver⸗ 
e verpflichtet, ihre Quittungskarten im 
Laufe von zwei Jahren beim zuſtändigen Amt umzutauſchen 
bezw. zu erneuern. In dieſer Zeit müſſen die Quittungs⸗ 
karten mindeſtens 20 Verſicherungsmarken, gleich welcher 
Klaſſe, aufweiſen. Laut den neueſten Abänderungsbeſtim⸗ 
mungen des Invaliden Verſicherungsgeſetzes ſind ſämtliche 
Arbeitsloſe, welche vorſchriftsmäßig beim zuſtändigen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt regiſtriert find, künftighin von dem 
Kleben der 20 Marken befreit. Die Quittungskarten müſſen 
bei den einzelnen Arbeitsvermittungsämtern zwecks Ab⸗ 
ſtempelung vorgelegt und in den betreffenden Ausſtellungs⸗ 
büros der Magiſtrate bezw. Gemeindeämter umgetauſcht 
werden. Bei der Abſtempelung ſowie beim Umtauſch der 
Quittungskarte iſt ſtets die Arbeitsloſen⸗Legitimationskarte 
vorzulegen. Im eigenſten Intereſſe werden die Ver⸗ 
ſicherungspflichtigen und Arbeitsloſen gut tun, die geltenden 
Verſicherungsvorſchriften ſtrikt innezuhalten, da in der Res 
gel Reklamationen keine Berückſichtigung finden und die Ve⸗ 
troffenen ihrer Invaliditätsanſprüche verluſtig gehen können. 


Dankſchreiben des heiligen Vaters 
In einem Schreiben an Biſchof Adamski, gezeichnet von 
Kardinal Pacelli, wird dem H. H. Biſchof der Dank für die 
Leitung der tatholiſchen Aktion ausgeſprochen und der 
apoſtoliſche Segen allen Männern der Diözeje erteilt, die im 
Dienſte der katholiſchen Aktion ſtehen. 


Witold Kortaniy ohrfeigt Dombrowski 

Am Sonnabend wurde im Reſtaurant „Grand“ 
Krakau der Chefredakteur des „Il. Kurjer Codz.“, Abg. 
Dombrowski, von dem Hörer der Aniverſität Witold 
Korfanty, einem Sohn des Senators, geohrfeigt. Der 
junge Mann machte dabei die Bemerkung; „Das iſt für 
meinen Vater!“, gab dem Abgeordneten ſeine Viſitenkarte 
und verließ das Lokal. Den Grund für die Beleidigung 
gaben jedenfalls die alles Maß überſteigenden Angriffe ab, 
die der Aurjer aus Rache für ſeine Blamage in der an der 
oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie verſuchten Beſtechungsaffäre 
gegen Senator Korfanty gerichtet hat. 


Die Piaſtengrube wird nicht ſtillgelegt 
Geſtern fand beim Demobilmachungskommiſſar eine 
Konferenz ſtatt, in der über die Stillegung der Piaſtengrube 
entſchieden wurde. Der Demobilmachungskommiſſar geneh⸗ 
migte die Stillegung der Grube nicht, dafür aber wird auf 
dieſer Grube ein Teil der Belegſchaft abgebaut, worüber 
ſpäter entſchieden wird. 


i Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 ’ 
12.10; Schallplatten. 14.55: Wirtſchaftsnachrich⸗ 
16.55: Engliſcher Unnterricht. 
17.35: Opernfantaſien. 19.20: Vortrag. 20.15: Leichte 
Muſtk. 20.55: Werke für Saxophon und Banjo. 21.15: 
Leſeſtunde. 21.30: Soliſtenkonzert. 22.35: Wetter. 22.45: 
Schallplatten. 23.00: Funkbriefkaſten (franzöſiſch). 


Mietwoch. 
ten. 15.15: Kinderſtunde. 


Soeben erschienen: 
SITE NEUE 
STEMPELSTEUER! 


Am 18. Mai 1932 trat das, 
abgeänderte Gesetz in Kraft. 
Wenn Du Dich nicht schwer 
schädigen willst, orientiere 
Dich durch die leicht faßliche 
Broschüre von Steinhof, 
in der alle Erläuterungen 
und Hinweise sachlich und 
übersichtlich geordnet sind. 


Preis 5 Zloty 


Zu haben bei der g 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYJNA 


und in den Filialen der „Kattowitzer Zeitung!“ in 
Siemianowice, ulica Mutnicza Nr. 2, Telefon Nr. 501 
Mysiowice, ulica Pszezyhska Nr. 9, Telefon Nr. 1037 
Pszczyna, ulica Plastowska Nr. 1, Telefon Nr. 52 
Rybnik, ulica Sobieskiego Nr. 3, Telefon Nr. 1115 
Kröl. Hula, ulica Stawowa Nr. 10, Telefon Nr. 483 


— — 


Donnerstag. 12.35: Von Warſchau: Konzert für die Schul⸗ 


jugend. 15.50: Jugendſtunde. 16.20: Franzöſiſcher Un: 
terricht. 16.40: Schallplatten. 17.35: Soliſtenkonzert. 
19.20: Vortrag. 20.15: Leichte Muſik. 21.35: Von Wilna 
Hörſpeil. 22.25: Wetter. 22.35: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12.10: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 16.15: 
Nachrichten. 16.40: Schallplatten. 16.55: Engliſcher Un⸗ 
terricht. 17.10: Vortrag. 17.35: Beliebte Opernfanta⸗ 
ſien. 18.50 Verſchiedenes. 19.30: Von Lemberg: Muſi⸗ 
kaliſches Feuilleton. 20.15: Geſang. 21.30: Klaviervor⸗ 


trag. 22.35: Wetter, Polizeinachr. 23.00: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 12.35: Konzert für die Schuljugend. 14.45: 

Schallplatten. 15.15: Nachrichten. 16.20: Franzöſiſcher 

Unterricht. 16.40: Schallplatten. 17.35: Soliſtenkonzert. 


18.50: Verſchiedenes. 20.15: Leichte Muſik. 21.35: Von 
Wilna: Hörſpiel „Fauſt“. 22.35: Wetter⸗, Polizei⸗ und 
Sportnachrichten. 22.35: Tanzmuſik. 
Bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Mittwoch, 1. Juni. 6.15: Von Berlin Konzert. 11.50: 
Von Leipzig Konzert. 13.05: Mittagskonzert der Funk⸗ 
kapelle. 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten: 16.00: Ju⸗ 
gendſtunde 16.30: Von Gleiwitz: Zur Unterhaltung. 17.30: 
Ein Wiederſehen. Erzählung. 17.50: Neue Kompoſitionen 
von Zen Kauf. 18.20: Arbeiter⸗Feierſtunden. 18.40: 
Die Mechaniſierung in der Induſtrie. 19.30: Wetter für 
die Landwirtſchaft; anſchl. Abendmuſik. 20.20: Von Berlin: 
Der helle Berliner. 21.10: Abendberichte. 21.20: Volks⸗ 
lieder aus alter Zeit. 22.10: Zeit. Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderung. 22.45: Von Budapeſt: Zigeunermuſik. 
Donnerstag, 2. Juni. 6.10: Von Leipzig: Morgenkonzert. 
11.50: Von Hamburg: Konzert. 14.05: Mittagskonzert. 
14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 
17.00: Konzert auf Schallplatten. 17.30: Das Buch des 
Tages. 17.50: Das wird Sie intereſſieren! 18.10: Neu⸗ 
regelung des Tarifweſens. 19.00: Wetter für die Land⸗ 
wirtſchaft; anſchl. Schlager aus Breslau. 20.00: Grenz⸗ 
land⸗Not — Grenzland⸗Theater. 20.50: Abendberichte. 
21.05: Von London: „Tannhäuſer“ oder „Der Sänger⸗ 
krieg auf der Wartburg“. In einem Pauſe: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderung. 23.20: Zehn Minuten 
Arbeiter⸗Eſperanto. 23.30: Zehn Minuten Sport. 
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ENTBEHRLICH 
R AUSFLÜGE 
UND WANDERUNGEN! 


Karte der Wojewodschait Schlesien und 
derangrenzenden Gebiete. Maßstab 1:200000. 


Herausgegeben vom Deut- 


Vierfarbendruck. 


schen Volksbund 


Beskiden-Karte mit Wegemarkierung. Maß- 
stab 1: 75000. Herausgegeben vom Beskiden- 
Verein, Bielitz 
Führer durch die östlichen Beskiden im Ge- 
biete des Bielitzer Beskidenvereins und das 
Tatragebirge, bearbeitet von Ernst Tischler. 
Mit mehreren Karten und Abbildungen 
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Grieben, die Hohe Tatra 


Karte der polnischen Tatra. Maßstab 1:37500. 
Vierfarbendruck, bearbeitet von Zwolitiski... 


Zu beziehen durch 


Anſerate in Diefer Zeitung haben den heiten Erfoln 


ZI. 5.— 
21. 4.80 


I. 4.— 
21. 8.— 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 


Hetze in Golaſſowitz 


Kampf um die Inſchriften auf der evangeliſchen Kirche 


Der Dynamitanſchlag auf den deutſchen Gemeinde⸗ 
vertreter Lux im September v. Is. hat die Aufmerkſamkeit 
weiteſter Kreiſe auf unhaltbare Zuſtände in Holaſſowitz 


gelenkt. Selbſt der Innenminiſter hat die Möglichkeit 
einer Provokation zugegeben und eine ſtrenge Unter 


ſuchung verſprochen. Leider iſt es nicht gelungen, die Pro⸗ 
vokateure zu entlarven. Sie haben ſich eine zeitlang ge⸗ 
duckt, da ihnen aber der erſte Anſchlag gelungen iſt, führ⸗ 
ten ſie in der Nacht vom 24. zum 25. Mai d. Is. einen 
zweiten aus, indem ſie 
die polniſche Inſchrift über dem Eingang der 
epangeliſchen Kirche vernichteten. 

Der Vorgang war folgender: Die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde Golaſſowitz hat in dieſem Jahr die ſchon längſt 
geplante und immer wieder hinaus verſchobene Kirchen⸗ 
renovation in Angriff genommen, die u. a. auch in der 
Entfernung des alten, morſchen Putzes aus dem Jahre 
1884 beſteht. Ueber dem Eingang der Kirche befinden ſich 
zwei Inſchriften aus den Jahren 1820 und 1884, beides 
Bibelſprüche in polniſcher Sprache. Die Inſchriften ſind 
in den Mortel eingeritzt. Da durch das Abklopfen des 
alten Mörtels auch die Inſchrift wegfällt, wurde beſchloſſen, 
eine Marmortafel über dem Eingang mit einer polniſchen 
Inſchrift anzubringen. Mit einer Steinmetzfirma in Bie⸗ 
litz waren bereits diesbezügliche Verhandlungen eingeleitet. 

Gewiſſe Elemente in Golaſſowitz ſcheinen gerade dieſe 
Inſchrift als ein geeignetes Objekt angeſehen zu haben, um 
die Oeffentlichkeit gegen die Gemeinde und ihren Paſtor 
aufzurütteln, das beweiſen 

die wiederholten photographiſchen Aufnahmen der 

z uſchrift 


ri 

in letzter Zeit. Ganz unvermittelt erhielt Paſtor Harl⸗ 
finger am 22. Mai d. Is. von der Kultusabteilung der 
Wojewodſchaft in Kattowitz ein Schreiben, worin mitge⸗ 
teilt wurde, daß die in Angriff genommenen Renovations⸗ 
arbeiten an der Kirche zu ihrer Kenntnis gelangt ſeien, 
und da die Kirche als Kunſtobjekt anerkannt werden 
könnte, müßten 

alle Arbeiten eingeſtellt 

werden. Am 23. Mai geſtattete der Pleſſer Staroſta, mit 
Rückſicht auf das offene Dach und die unſicheren Witte⸗ 
rungsverhältniſſe, die Fortführung aller Arbeiten, bis auf 
die um die Inſchrift, welche der Konſervator der Woje⸗ 


wodſchaft am 24. Mai perſönlich beſichtigen ſollte. Paſtor 
Harlfinger mußte am 24. Mai perſönlich nach Kattowitz 


verreiſen, um an verſchiedenen Beſprechungen und Sitzun⸗ 
gen teilzunehmen, die nachweisbar ſchon eine Woche vor⸗ 
her — alſo längit, ehe das Schreiben der Wojewodſchaft 
eingetroffen war — feſtgelegt waren, und da am 25. Mai 
die Landesſynode ſtattfand, blieb er gleich in Kattowitz 
über Nacht. Er war der Meinung, daß der Konſervator — 
wie der Pleſſer Staroſt mitgeteilt hatte am 24. nach 
Golaſſowitz kommen und die Angelegenheit erledigen werde. 
Indeſſen erkrankte der Konſervator plötzlich und fuhr am 
24. nicht nach Golaſſowitz. 

Die Gollaſſowitzer Provokateure, welche ſchon ſeit 
Wochen ihr warmes Intereſſe an der Inſchrift bekundeten, 
dürften über das Nichterſcheinen des Konſervators und die 
Abweſenheit des Paſtors unterrichtet geweſen ſein und er⸗ 
achteten gerade dieſen Zeitpunkt für gegeben, um ihren 


Anſchlag gegen den Paſtor — wie ſchon früher angedroht | 


auszuführen. 

Sie vernichteten in der Nacht die Inſchrift aus dem 

Jahre 1884 = 

und wollten dadurch den Eindruck erwecken, als hätte die 
Gemeinde Golaſſowitz und da dies zur Zeit der Ab⸗ 
weſenheit des Paſtors geſchah — mit deſſen Wiſſen die In⸗ 
ſchrift gewalttätig entfernt und ſich dadurch eines Anſchla⸗ 
ges auf einen polniſchen Zabytek (Kunſtobjekt mit Alter⸗ 
tumswert) ſchuldig gemacht, i . 

Die Provokateure hatten in ihrer blinden Vernich⸗ 
tungswut folgendes nicht gewußt: 

1. daß die Gemeinde an der Entfernung der polniſchen 
Inſchrift kein Intereſſe hatte, da ſie ja die Anbringung 
einer neuen polniſchen Inſchrift beſchloſſen und bereits in 
die Wege geleitet hatte. 


Ein neuer 


war (fürs Geschäft), zu klug (für Don Juan) 
und energisch ‚genug, ihr Leben selbst zu 
zimmern, Soeben erschienen als neustes 


Gelbes Ullsteinbuch für 90 Pfg. 
und erhältlich bei: 
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zur Vereine, Lowerbe, Hauden 
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CCCCFCCCCCCC BONN TEE 
Unſer geehrt. Kundſchaft empfehlen wir die | 


Neuesten Geſellſchaftsſpiele 


füt e Rinder 


Bonzos Glanznummer 
Die kühnen Oceanflieger 
Jußball⸗Kinderpoſt uſw. 


Anzeiger für den Kreis Pleß Anzeiger für den Kreis Pleß 


SACHEN 


und Andusirie lieiert in sauberster Ausiührung 
preiswert bei kürzester Lieferfrist. - Spezialität: Feinste Mohrfarbeudrucke 


ANZEIGER FÜR DEN KREIS PLESS 


aus den Jahren 1820 und 1884 


N 


2. daß die deutſchgeſinnte Gemeinde auf die Inſchrift 

ſtolz war und ſie ſeht 
gerne erhalten hätte, da ſie beredte Zeugniſſe großzügiger 
deutſcher Duldſamkeit und weitherzigſter Toleranz waren, 

3. hätte die Gemeinde die Inſchrift — wenn fie es ge! 
wollt hätte — am hellen Tage entfernen laſſen können, 
noch ehe der Wirrwarr entſtanden war, da ſie dazu berech⸗ 
tigt war. Es iſt bemerkenswert, daß der Putz tatſächlie 
bereits eine Woche vorher bis zur Inſchrifthöhe abgeklop 
ach 8 7 man die Inſchrift ſelbſt noch unberührt ge⸗ 
allen hatte. 1 

Jedem Kenner der Verhältniſſe iſt es klar, daß es ſich 
hier um eine 

plumpe und niederträchtige Provokation 
handelt. Die Provokateure dürften mit denen aus 
Lux⸗Fall ſehr nahe verwandt ſein. 750 10 

Es muß bei dieſer Gelegenheit einmal ein offenes 
Wort über die ungeſunden und unhaltbaren Zuſtände ge⸗ f 
ſprochen werden. In Holaſſowitz ſind gewiſſe Elemente 
niederer und niedrigſter Geſinnung, für die f 

das „Hetzen“ geradezu Broterwerb Bel: 
bedeutet. Sie wollen dadurch den Nachweis ihrer Fabel, 
keit und Notwendigkeit erbringen. Es find immer dieſel⸗ en. 
Wenn ſie keine Möglichkeit haben, Dynamit⸗ oder andere An? 
ſchläge auszuführen, jo begnügen fie fih auch mit Denun? 
ziationen, wegen Steuern, Renten, Anterſtützungen u. dgl. 
Anderen wieder, die aus Furcht zu ihnen übergehen, net 
ſchaffen ſie Steuervorteile, Renten, Unterſtützungen u. dgl. 
Es ſind arge Zuſtände, die hier herrſchen, oft unerträglich 
für die, die hier leben müſſen. 

Zum Schluß richten wir drei Fragen an die Regierung 

1. Herr Senior Kuliſch⸗Teſchen ſchrieb am 3. Apt 
1929 an Paſtör Harlfinger wörtlich, wie folgt: „Einem 
Rufe der Regierung Folge leiſtend, geben wir eine unſeret 
Schweſtern nach Golaſowice ... Iſt es wahr, daß die RE 
gierung einen Ruf nach einer Schweſter an Herrn Kulisch 15 
richtete? It es der Regierung bekannt, daß die Golaſſe, 
witzer Gemenide uniiert und Senior Kuliſch lutheriſch 
Sind die autonomen Rechte einer Kirchengemeinde 
durch Verfaſſung und Genfer Konvention geſchützt? 

2. Iſt der Schulbehörde bekannt, daß die Kinder, 
gärtnerin Anna Laſota in Golaſſowitz in ungebührlichet 
Weiſe in den Häuſern Agitation treibt? So hat fie z . 
vor den Fa nahezu alle Häuſer beläſtigt, 
in denen ſchulpflichtige Kinder zum Einſchreiben gelangten, 
U. a. ſpielte ſich in einem Haufe zwiſchen ihr und der 
Mutter des Kindes folgendes Geſpräch ab: F 

Die Kindergärtnerin: Von der Stelle, die Ihnen 3 
Ihre Rente auszahlt, haben wir eine Anfrage erhalten 
in welche Schule Sie Ihr Kind ſchicken werden. N 
Mutter: Die Rente beziehe ich nach meinem vet, 
unglückten Mann und das hat mit der Schule meine? 
Kindes nichts zu tun. Ih 
Kindergärtnerin: Wird Ihnen das nicht ſchaden, 
wenn Sie Ihr Kind in die deutſche Schule ſchicken? je h 
Mutter: Wird Ihnen das nicht ſchaden, wenn Sie 
zu mir agitieren kommen? 3 
a: das Kind wurde in die deutſche Schule ange“ % 
meldet. 
Zahlreiche Protokolle ähnlichen Inhalts werden dem? 
nächſt die internationalen Inſtanzen beſchäftigen. 3 

3. Die Renovationsarbeiten an der evangelischen 
Kirche in Golaſſowitz werden, dank der Opferfreudigld, 
aller Gemeindeglieder, durch die Aermſten der Gemein 
ſelbſt ausgeführt. Andauernd bereitet der Leiter des „ 
beitsnachweisamtes, Barchanski, ein Untergebener des 71 
lezyk, dem Bau Schikanen, indem er fremde Arbeitskräfte 5 


hereindrücken möchte und die Entlaſſung der eigenen o 
öch 9 volta J 1 


dem 


It N 
nicht [ü 


dert. So verlangte er die Entlaſſung des 

mittelloſen eigenen Arbeiters Wowreczek und die 4 
ſtellung des, ein Haus und 5% Morgen Feld beſitzenden Th 
Jan Kierkowski aus einer anderen Gemeinde. 


Die Bevölkerung wäre dankbar, wenn endlich 9. 
ordnete Verhältniſſe und Frieden einkehren würden. 
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